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Amtliches.
Bekaunlmachllug

bete . Maßregel » zur Bekämpfung der Influenza
der Pferde ( Brustseuche und Pferdestaupe »der

Notlaufseuche .)
Unter Bezugnahme aus die Verfügung des K. Mini¬

steriums des Innern , betr . Maßregel « zur Bekämpfung der
Influenza der Pferde (Brukseuche und Pferdestaupe oder
Rotlausseuche ) vom 26 . Septbr . 1908 Req .-Bl . S . 231,
wird darauf hiugewiesen , daß der Besitzer vv » Pferdeu
verpflichtet ist, von dem AuSbruch der als Influenza
der Pferde bezeichneten Krankheiten (Brustsenche und
Pferdestaupe oder Rotlaufsmche ) unter seinem Pferdebestaude
Md van allen verdächtigen Erscheinungen bei demselben,
welche den Ausbruch einer solche Krankheit befürchten
lasten , sofort der Ortspolizetbehörde Auzeige zu
mache « , auch die kranken oder krankheitsverdächttgm Tiere
von Orten , au welchen die Gefahr der Ansteckung fremder
Tiere besteht , fern zu halten.

Die gleiche » Verpflichtungen liegen demjenigen ob,
welcher der Wirtschaft , zu der die Tiere gehören , in
Vertretung des Besitzers vorsteht , ferner bezüglich der aus
dem Transporte befindlichen Tier ' dem Begleiter der¬
selbe» und bezüglich der in fremdem Gewrchrsa « befind¬
lichen Tiere dem Besitzer der betreffenden Gehöfte , Stall¬
ung :«, Koppeln oder Weiden.

Zur sofortigen Auzeige sind auch die Tierärzte,
die Fleischbeschauer und alle diejenige » Personen ver¬
pflicht !, Leiche sich gewerbsmäßig mit der Tierheil¬
kunde oder mit der Beseitigung » Verwertung »der
Bearbeitung tierischer Kadaver oder tierischer
Bestandteile beschäftige « , wenn ste, bevor ein polizei¬
liches Einschreiten stattgesunden hat . von dem Ausbruch der
genannten Krankheiten oder von Erscheinungen untcr dem
Pferdebestaude , welche den Verdacht eines Seuchenattsbruchs
begründen , Kenntnis erhalten,

Die OrtSpolizsibehördeu wollen Vorstehendes in
ortsüblicher Weise bekamn machen ; dcu Tierärzten , Fleisch«
befchauern und allen denjenigen Personen in der: Gemeinde,
welche sich gewerbsmäßig mit der Ausübung der Licrheil-
kuude oder mit der Beseitigung , Verwertung oder Bearbei¬
tung tierischer Kadaver oder Bestandteile beschäftigen , ist
besondere Eröffnung za machen, darüber, daß ts ge¬
schehen ist, ist SümilhnßcnamLZprotokoll Vormerkung
zu machen.

Im übrigen werden die O : tspol :znLehöidm auf §8 2
Md 5 der gm. Verfügung zur genauen Beachtung hinge-
wiesen.

Nagold , den 12 . Oktober 1908.
K. Oberamt:

Mayer , Reg .-Aff.

kulgarien .*)
(Nachdr . verb .)

In Klima , Boden und Ertragsfähigkeü mit Serbien
verwandt ist Bulgarien . Vergleichen wir aber beide Länder
miteinander in ihrer Entwicklung und Entwicklungsfähig¬
keit, ss verdient Bulgarien den Vorzug . Gleich Serbien
war Bulgarien lange Zeit eine türkische Provinz . Die
Umwälzung des Jahres 1879 brachte auch diesem Lande
seine Freiheit . Unklar sind freilich auch hier heute noch die
staatsrechtlichen Verhältnisse , Nach seiner Lerst -ffum : ist
das Land zur selbständigen Fürstcursah ! und Leitung seiner
Angelegenheiten berechtigt , allein es ist zugleich verpflichtet,
au die Hohe Pforte ctneu Tribut zu entrichten . (Inzwischen
von den Ereignissen überholt . D . R .) Tatsächlich ist es
vereinigt mit Ostrumelien , besten wir aus diesem Grunde,
obwohl es noch als türkische Provinz gilt , hier gedenken
wollen . Bulgarien hat sich außerordentlich gehoben , und
unter weiser Negierung schnut eS einer glücklichen Zukunft
entgegen zu gehen . Bodenbeschasfmheit , reichliche Bewäffe-
ruug und Klima begünstigen den Ackerbau , weshalb dieser

*) Dieser Artikel dürste in der gegenwärtigen Zeit der Erhe¬
bung Bulgariens zum selbständigen Königreich von besonderem In¬
teresse für unsere Leser sein ; wir entnehmen denselben dem schönen
Werk . Lampert , die Völker der Erd, ' . (Deutsch - Verlag » . Anstatt,
Stuttgart ).

Mittwoch den 14. Kktoöer

Reichsfinauzresorm Md Kriegsbereitschaft. I
Die Bedeutung der Reichsfiuanzreform für unsere finan¬

zielle Kriegsbereitschaft wird in der Münchner „Allg . Ztg ."
von de« früheren Unterstaatssekretär Professor Dr . von
Mayr in bemerkenswerter Weste erörtert . Es heißt dort
unter auderm : Mögen immer die finanziellen Eiuzelmaßnah-
mm für dm Fall des Kriegsausbruches sehr weit ausgebant
fein , namentlich viel weiter , als es zurzeit im Deutschen
Reiche der Fall ist, eines bleibt doch als das Hauptmittel
erfolgreicher Kriegführung vor allem unerläßlich : die Mög¬
lichkeit, auch im verbündeten oder doch freundschaftlich ge¬
sinnten Ausland die gewaltigen Mittel für Kriegszwecke zu
eine« erheblichen Betrage LUszndringcn . Es kommt also
darauf an , in der Friedenszeit und rechtzeitig alle Maß¬
nahmen zu treffen , welche die Aufnahmefähigkeit und Ge¬
neigtheit vor allen des heimischen, in zweiter Linie auch de:
erwähnten auswärtigen Märkte für solche Anleihen vor-
bereitm . Um für den Ernstfall des Krieges dem Anleihe-
bedürfuis des Reiches die genügende Befriedigung zu sicher»,
ist fortan in Frisdenszeiteu die äußerste Zurückhaltung des
Reiches vom Borg geboten . Die KwcsgeMtuug unserer
Reichs - und Staatsanleihen , wie sich solche gerade in der
neueren Zeit der gesteigerten Borgwirtschast ergeben hat,
ist in dieser Hinsicht ein deutliches WrrmmgSzeichm . Gerade
im Hinblick aber auf die Reserve , die für Kriegsbereitschaft
in der möglichsten Verstärkung des Kredits des Reiches ge¬
schaffen werden muß , ist weiter erforderlich , daß nicht bloß
die Borgwirtschast , sondern daß auch die Schuldentilgung
ernstlich und danrrud in Angriff genommen wird . Beweist
das Reich seine finanzielle LeistunMähiMl besonders auch
dadurch , daß es nicht nur für den lauftudm Dienst ohne
Anleihen auskommt , sondern auch die alte Schuld in nam¬
haften Beträgen tilgt , dann wird eS gerade jenes Leihver-
tranen fich erwerben , dessen es für Kriegsanleihe » bedarf.
Die grundlegende feste Übereinstimmung aller staats - und
reichSerhaltcudm Kräfte , die jetzt die endgültige Rrichsfinanz-
reform schaffen müssen, über das Maß des durch ordentliche
Einnahmen ungedeckten RrichSbedarfs ist der Anfang des
großen Werkes . Daß dabei mit der Borgwirtschaft
endgültig gebrochen und außerdem eine ansehnliche
Schuldentilgung eingefnhrt wird , gebietet nicht nur die
Technik guter Fiuanzverwaltung , sondern ganz besonders
die Pflicht der Sicherung des Reiches und des deutschen
Volkes für den — gewiß traurigen , aber darum doch nicht
außer acht zu raffenden — Ernstfall des Krieges . Wenn
das Deutsche Reich finanziell so gewappnet ist, wies im
Vorstehenden befürwortet wird , so wird es , wenn ver Kriegs¬
fall herantritt , die erforderliche finanzielle Kraft besitzen,
diesen zu überstehm , und , so Gott will , zu siegen. Praktisch
aber wird voraussichtlich noch wichtiger sein, daß die Aus¬
sicht, ein finanziell wohlgerüstetcs Reich gegen sich zu haben,
die etwaige Kriegslast der Gegner von vornherein schwächen
und damit dm Ausbruch des Krieges verhindern w rd.
Ausgiebige Bedarfsfcstsetznvg , welche der finanziellen Kriegs¬
bereitschaft Rechnung trägt , und ausgiebige Eianahmebe-
schaffurrg für das Reich ist deshalb ein bedeutsames Werk
des Friedens.

sich auch in einer verhältnismäßig günstigen Lage befindet.
Es werden neben Mais verschiedene Obstsorten gepflegt,
unter denen besonders in Ostrumelien wiederum die Pflaumen
die wichtigste Rolle spielen . Entschiedene « Fortschritt macht
zurzeit auch die Seidenraupenzucht , für die vielfach Maul¬
beerbäume gezogen werden . Eine eigne Kultur , die zumal
m Ostrumelten betrieben wird , ist die Rosenzncht . In den
Südtä -ern des Balkan nimmt der Rosenstrauch als Ackrr-
gewächS weite Flächen ein , nud aus den Blättern der Rosen
wird das duftende Rosenöl gewonnen . Der Mittelpunkt
dieser Kultur ist Kasanlik . Die Viehzucht hat sich besonders
in Bulgarien gehoben , und auch die Industrie , hauptsächlich
allerdings Hausindustrie , ist erwähnenswert . -

Die Bulgaren werden gewöhnlich als slavtschm Stammes
bezeichnet ; ethnographisch zählen ste - jedoch keineswegs zu
diesen Völkern . Sie find , wie Schnitz fich ausdrückt , „ das
musterhafte Beispiel eines Volkes , dem mau durch irgend¬
welche einseitige Klassifikation nicht gerecht zu werden ver¬
mag " . Wir hatten schon früher Gelegenheit , der sogen.
Wolgabölker zu gedenken , unter welcher Beziehung die i«
europäischen Rußland wohnhaften Stämme der Mordwinen
und Tschcremiffm zusammengefaßt werden . Es wird diese
Gruppe auch als bulgarische Familie bezeichnet, denn zu ihr
zählt auch der Kern der Bewohner des heutigen Bulgarien.
Zu « Unterschied von denjenigen Bulgaren , die einst au der
Wolga saßen Md Wolgabulgareu genannt werden , gehen
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Me Umwälzung auf dem Balkan.
Wie » ; 14 . Oktbr . I « Belgrad warm gestern die

Straßen wie gewöhnlich belebt . Ueberall herrscht wieder
Ruhe und Ordnung , die Studenten besuchen wieder die
Universftät . Der Minister des Aeußeru wird in dieser
Woche eine mehrwöchmtltche Auslandsreise anlreteu.

Wie « , 13 . Okt . ES ist möglich , daß König Peter
von Serbien zur Abdankung zu Gunsten des Kron¬
prinzen genötigt wird.

Eettiuje , 13. Okt. Sestern versuchte der Pöbel , die
Fenster des österreichischen Konsulat ? einzuwerfm . Der
Fürst eilte sofort im Automobil nach d .m Konsulat und
bat persönlich am Entschuldigung.

Pari - , 13 . Okt . Die französische A -miralttät hat
dm Auftrag gegeben, in Toulon 2 Geschwader za bilden,
die am 15 . Okt . auSlanfen so ' en.

Pari - , 13 . Okt . Aus Koustantimpel gehen täglich
viele Züge mit Munition und Kriegsmaterial nach dm
Festungen und an die Grenzen ab.

Paris , 13. Okt. Aus Sofia wird gemeldet: Es ist
wahrscheinlich , daß Bulgarien ein Ultimatum an die Türkei
richten wird , worin die Türkei aufgefordet wird , binnen
3 Tagen die Unabhängigkeit Bulgariens anzuerkeunm.
Sollte die Türkei dieser Aufforderung keine Folge leisten,
so soll d'er Krieg sofort erklärt werden.

Brüssel , 13 . Okt . Der österreichische Botschafter hat.
als er das Handschreiben des Kaisers Franz Joseph dem
Präsidenten Fallieres überreichte , diesen davon informiert,
daß Oesterreich nicht nur « ft dm Dretbundmächtm , sondern
auch mit Rußland vollständig im Einverständnis sei. Die
französische Regierung sei davon völlig überrascht gewesen
und habe dies auch JswolSki bei seiner Ankunft in Paris
zu verstehen gegeben.

Sal » » iki, 13. Okt. Ein türkischer Kreuzer und 3
Torpedoboote stad gestern »ach Samos i» See gegangen.

Petersburg , 13. Okt. Biele russische Offiziere,
darunter 2 Generäle , haben beim Kriegsmtnistertum Urlaubs¬
gesuche eiugereicht , weil ste in der serbischen Armee als Frei¬
willige gegen Oesterreich kämpfen wollen.

Odessa , 13 . Okt . Hie : wird ein starkes Geschwader
der russischen Schwarzen Meer -Flotte in volle Kriegs¬
bereitschaft gesetzt. Wahrscheinlich zur Unterstützung der
russischen Ansprüche auf freie Durchfahrt durch die Darda¬
nellen.

Koustautiuopel , 13. Okt. Durch dm Boykott öster¬
reichischer Waren befindet sich Oesterreich bereits in eine»
Krieg mit. der Türkei . Der Boykott soll auch auf den
Zuckerimport ausgedehnt werden . Die hiesigen ungarischen
Händler , das größte htes. Waffmgeschäft , verteilen Flug¬
blätter , in denen ste darauf Hinweisen , daß Ungarn nicht
mit Oesterreich verwechselt werden dürfe , da schon vor 60
Jahren Ungarn Schutz in der Türkei gesucht habe . — I«
Adrianopel , Saloniki , Kouia , Bruffa und anderen Ortm
fanden Demonstrationen gegen Oesterreich und Bulgarien statt.

Da - Nachlasse » der Spannung i» der Bal-
kaufrage gibt fich aach dadurch kaud, daß die Flut der
Nachrichten eine beträchtliche Eindämmung erfahren hat.
Wirklich wichtige Meldungen find nur wenige zu verzeichnen.

die Bewohner des heutigen Bulgarien unter dem Namen
der Donaubulgareu . Sie gehören zu den Ural -Altaiern.
Sie find mittelgroß und kräftig gebaut , Männer Md Frauen
breitschulterig mit weitem Brustkasten . Dte Hunt ist dunkel,
Haar und Angeu schwarz . Der mongolische Typus ist bei
der Mehrzahl des Volkes noch deutlich erkennbar , vielfach
freilich abgeschwächt und dem südslavischen genähert ; denn
nach seiner Austedluug südlich der Donau ha fich das bul¬
garische Volk mg mit den slawischen Ansiedlern der dortigen
Gegend verbunden ; auch mit türkische« Stämmen fand
während ver langen Wanderzeit vielfache Vermischung statt.

Die Asstmilatiousfähigkeit der Bulgare .: zeigt sich vor
allem in dem raschen Verlust der eignen Sprache . Im 6.
Jahrhundert n . Ehr . brachen die Bulgaren in ihre heutigen
Sitze ein , nud schon im 10 . Jahrhundert hatten ste ihre
Sprache eingebößt und diese mit einem slavtschm Dialekt
vertauscht.

Lauge unter das Joch der Türken gebeugt , schienen
die Bulgaren ihre alte Tapferkeit zum Teil verloren zu
haben ; doch hat der Krieg mit Serbien bewiesen , daß auch
in ihnen noch der Geist der Väter lebt , and daß ste unter
tüchtiger Führung tüchtige Soldaten sind . Im Frieden
zeigen ste sich dabei als energische Arbeiter . Sie besitzen
vielleicht geringere Regsamkeit als ihre slavrschm Nachbarn,
au geistiger Kraft aber stehen ste ihnen kaum nach , au
Energie und Ausdauer übertreffm ste ste entschieden . In



So daß Ferdiuaud von Bulgarien gestern seinen feierlichen
Einzug in die Residenz Sofia gehalten hat, wo ihm präch¬
tiger Schmuck Md lauge Spaliere von Militär, Vereinen
Md Schulen eutgegeugrüßteu. Einige Kilometer vor Sofia
hatte Ferdiuaud den Zng von Philippopel verlassen und
war mit feine« Gefolge zu Pferde gestiegen. Unter de«
Salutschteßeu von Ehrenbatterirn ritt er daun durch Triumph¬
bögen in seine Hauptstadt ein. Die Sobrauje, der Stadt¬
rat nud andere Behörden empfingen ihn an den Toren der
Stadt, und in der Kathedrale wurde er von der gesamten
Geistlichkeit begrüßt. Nach Anhöreu einer feierlichen Messe
begab sich Ferdinand nach dem Schloß und nahm dort den
Vorbeimarsch der Trupp« ab. Er wurde während des
Einzuges von dem anch MS der Umgegend herbeigeströmten
Volk»it Begeisterung begrüßt. Einem französischen Jour¬
nalisten gegenüber äußerte er sein Erstaunen darüber, daß
die englische Presse über die UuabhäugigkeitSerklärung Bul¬
gariens so aufgebracht sei. Die Sache wäre ganz einfach
unvermeidlich gewesen, Kau müßte sich über den Lärm
wundern den sie hervorgerufeu. Habe Bulgarien nicht seit
22 Jahren die Hoffnungen der Liberalen Europas ver¬
wirklicht? Was die Türkei betreffe, so seien seine Bezieh¬
ungen zum Sultan bis jetzt von Treue erfüllt gewesen, fie
würden nunmehr von aufrichtiger Freundschaft gekennzeichnet
sein. Seine Hoffnungen gingen sogar noch weiter.

UoMijche HleSerficht.
Die Reform der Arbeiter»erficherrr»- soll nach

den Zusicherung« des Staatssekretärs des Jmeru vor der
endgültigen Inangriffnahme mit den Interessent« bespro¬
chen werden. Zn den hierzu notwendig« Konferenz« im
Retchsamt des Innern sind nunmehr Vertreter der Arbeiter,
Arbeitgeber, Berufsgenoffeuschaften usw. für Ende dieses
Monats eiugeladen worden. Die Konferenz« beginn« am
23. d. M.

De- Kanzlers Rückkehr. Nach viermouatlichem
Aufenthalt an den Gestaden der Nordsee hat Fürst Bülow
mit de« gestrigen Tag seine Berliner Amtswohnung wieder
bezogen. Nur kurz hat er seine Muße unterbrochen, um
in liebenswürdigen Wort« dm interparlamentarischen und
dm internationalen Presse-Kongreß in den Mauern der
Reichshauptstadt zu begrüßen. Aber während sich auf dem
Balkan die Wolke« immer drohender zusammeuballteu, hörte
mm nichts davon, daß des Reiches Kanzler eilenden Fußes
nach Berlin zurückkchre, um Deutschlands Interessen von
dem Mittelpunkt seines Wirkens ans wahrzuuehmen, und
während in Frankreich nud England die leitenden Staats¬
männer mit einander berieten, erging sich Herrv. Schön
auf Hochgebirgstonreu. Mau könnte wohl eiuweudeu, daß
diese Zurückhaltung durch Deutschlands Stellung in den
Orientsrag« bedingt gewesen sei. Denn in der Tat er¬
wächst uns angesichts der Balkanwirren die Verpflichtung,
unsere Stelluuguah«e und jede amtliche Aeußerung sorg¬
fältig ms ihre Wirkung hin zu prüfen. Aber die Pflicht
hätte deuuoch wohl gebot« , daß die leitenden Persönlich¬
keit« früher, als es geschehen ist, ihre Zelte abgebrochen
hätten. Dmu man kann sich des Gefühls nicht erwehren,
daß bei der immer stärker werdend« Hetze der türkischen
Presse geg« uns ein Eingreifen von amtlicher Stelle nicht
erst zu einem Zeitpunkt hätte erfolg« »üff« , als in der
Türkei unter dem neuen Regime für uns fast nichts mehr
zu verlieren war.

Al- Gr«»dlage sür ei«e pre»ßische Wablre-
sor« soll« statistische Bearbeitungen dienen, die im Stat¬
istischen LandeSumt zu Berlin auf Grund der Ergebnisse
der letzt« LaudtagSwahl« begonnen worden find. Di.se
Vorarbeiten werden bis zum Ende deS Jahres 1909 dauern,
so daß die Regierung frühestens im Herbst 1910 mit Re-
formvorschlägen hrrvortretm könnte.

Di- sächsische Regier«»- ließ im Hinblick auf die
Abficht der Konservativ« , eine Neuetuteiluug der Wahlkreise
eventuell zum Scheitern zu bringen, erklär« , daß fie eine
Wahlreform ohne WahlkreiSeiuteilung ablehne. Die Kon¬
servativen zeigen infolgedessen jetzt Geneigtheit, einige Wün¬
sche der Nationalliberaleu in bezug auf die WahlkrriSeiu-
teilnug zu berücksichtigen.

Der Kü»ig vo» Dänemark hat seine Zustimmung
sür ein neues Ministerium gegeben, daS von dem bisherig«
allen macht sich ein unbedingtes Streb« nach vorwärts
geltend, und dem Lande ist kaum mehr auzusehcu, daß er
noch vor wenigen Jahrzehnten eine türkische Provinz war.

Auch in der Kleidung macht sich gegenüber dem orien¬
talischen der europäische Einfluß geltend. Die Bauern
tragen indes noch ihre Schaffelle, die Beine mit Wollen¬
zeug umwickelt, ihre Frauen hüllen sich in eine Art bunt¬
farbiger Jacke, die lose den Körper umgibt und bis zu den
Kaieeu herabreicht. DaS aus Flanell gefertigte Unterkleid
ist gestickt und reicht bis zu den in Sandal« steckenden
Füßen. Das Haupt ist bedeckt mit einem Turban, der ge¬
wöhnlich aus einem weißfarbigen Stoff besteht. An ihm
find zwei lauge, über den Rücken hcrabfallende Anhänger
befestigt. Bei den jungen Frauen ist das Haar häufig mit
Schnüren von Münz« bedeckt.

Die Häuser der Bulgaren besitzen uur ein Geschoß.
Das Hans und daS dazu gehörige Grundstück ist nmgebeu
von riuem Wall. Innerhalb der Umwalluug gewahrt man
die aus Holz gebauten Ställe Md Schupp« Md zwischen
ihn« offenen Raum, der teils brach liegt, teils als Küchen-
garten dient. Schweine und Geflügel treiben sich rings
um die Hüllen herum, wo fie sich ebenso zu Haus zu fühl.»
scheinen wie die menschlichen Bewohner. Die Küche ist auch
daS Wohnzimmer, und hinter ihr befindet sich das Schlaf¬
zimmer mit einer Bettstelle Nr daS Familieuhavpt. Die

Fiuauzmiuister Neergard, der d« Post« des Minister¬
präsident« übernimmt, gebildet wurde.

Der E -h-imfieg-lbieroahrer de- KS»i, - vo«
England, Lord Ripou, ist'vou seinem Amt zurSSgetret« .
Er wird durch Lord Crewe ersetzt, der sein gegenwärtiges
Amt als Kolouialsekretär betbehält. Als Grund für den Rück¬
tritt Ripons wird vorgerücktes Alter angegeben, iu der
Hauptsache ist er aber Ms gekränktes religiöses Em¬
pfind« zurückzuführ« . Ripou ist Katholik Md hat eS nicht
verwind« können, daß dem iu London abgehaltenen eucha-
riflischea Kongreß die Veranstaltung einer öffentlichen Pro¬
zession untersagt Word« war.

Der «-«- Militär-Etat.
Berlin , 12. Okt. Der HeereiSetat von 1909—10

wird, Mitteilungen vou unterrichteter Stelle zufolge, außer
einem Teile dringender militärischer Forderung« und der
Erhöhung der Mauuschaftslöhnung um 8 Pfennige pro
Tag keine besondere, außerordentliche Steigerung über das
Vorjahr bringen. Die Verhandlungen zwischen den Offizie¬
ren deS Kriegsmtnisterinmsund des Rät« deS Reichs-
schatzawtes Hab« , wie nochmalŝbestätigt wird, zu gauz
erheblichen Abstrich« dem erst« Voranschläge gegenüber
geführt. So «ußt« nicht nur die meist« ersten Rat«
vou einmaligen Neuforderungeu fallen, sondern es hat sich
auch daS Einemsche Ressort zur äußerst möglich« Einschrän¬
kung für die wichtig« Etatspost« vrrstauden, die Bewaff¬
nung, Bekleidung, Feldküchen und ähnliches betreffen.

Schon jetzt kan» andererseits sicher damit gerechnet
werden, daß über den Vorschlag des KriegsmiuisteriumS
hinaus der Reichstag auf einer Aufbesserung der
Mauuschaftslöhnung um 10 Pfennig bestehen wird,
was einer erhöhten Mehrausgabe vou etwa3'/, Million«
Mark entsprechen dürste.

Auch wird nach vorläufig« Mitteilungen an das
Reichsschatzamt, von seiten führender Parlamentarier bereits
ein Amendements zu« neu« Offiziersbesolduugsgesetz
vorbereitet, wonach dm drei im Regierungsmtwurf vor¬
gesehenen Leutuautsgehaltsstufen(vou 1500, 1800 und
2100 noch eine vierte von 2500^ — iu besonderer
Berücksichtigung der meist verheirateten älteren Oberleutnants
— angeschloffen werden soll. Die Novelle beantragt rück¬
wirkende Kraft auf den1. April 1908, also Nachzahlung
erheblicher Gehaltspoften.

Ferner ist Aussicht vorhaudeu, daß im kommend«
Reichshaushalt der wiederholte« Forderung des Parlaments
entsprochen werden, die Verwaltung deS Ostafiatischen De¬
tachements vo» Kriegsmiuisterium losgelöst und dem
Reichsmariueamt übertrag« wird.

Uagss -Meuigkeitsn.
Ns« SIsZt«rt L« h.

Nagold, de» 14 Oktober 1S08

r. Für die Herbstzeit. Wie iu früheren Jahr«
haben sich auch Heuer wieder Unfälle dadurch ereignet, daß
Leute beim Betreten vou Kellern durch die darin vorherr¬
schende Kohlensäure iu Erstickungsgefahrgeriet« . Erst
letzter Tage wurde ein solcher Fall aus Heilbrouu gemeldet.
Jeder Kellerbefitzer sehe sich deshalb vor, eia Unglück zu
verhüten, zumal, da erfahrungsgemäß auch etwaige Hilfs-
maur.schaften großer Lebensgefahr auSgesetzt find. Ein sehr
einfaches, in jedem Fall wirksames Mittel ist unge¬
löschter Kalk, dm« an in einem offen« Gefäß, mit Wasser
benetzt, iu d« Keller stellt. Der Kalk zieht alle Kohlensäure
sofort an, so daß der Keller immer betreten werden kann.
Ein öfteres Umrühreu der entstehend« Kalkbrühe ist emp¬
fehlenswert. Es empfiehlt sich auch, eiserne Gesäffe mit
Handgriffen, gefüllt mit ungelöschte« Kalk, stets bereit zu
halten, so daß mau bei stärkerem Auftret« der Kohlensäure
oder bei einem etwaigen Unglück, ein solches Gefäß vor sich
hertragend stets in den Keller und zur Uuglücksstelle Vor¬
dringen kann. Mau braucht dann das Gefäß nnr bet der
Uuglücksstelle hinznsetzru, um die RettungSarbeit« ausführe«
zu können. _

Stnttgart, 12. Oktober. Auf das Ausschreib« deS
Schwäb. Sängerbundes bezüglich des Textes sür ein«
Kinder schlaf« auf Matten, die auf de« Bod« lieg« ,
der natürlich nicht gedielt ist. Der Hausrat besteht ms
hölzernen Tischen. Bänken und Kisten, wozu noch Küchen¬
geräte gewöhnlichster Art kommn. Trotzdem herrscht eine
gewisse Art roh« Komforts. Alles ist in guter Ordnung
gehalten, und in der primitiven Küche vermag die Bulgarin
schmackhafte Speisenz» bereiten.

An Markttagen zieh« die Bauern, Männeru. Frauen,
truppweise vom Land iu die Stadt mit ihr« langen,
schwerbeladeuen, ochseubespauut« Wag« . Die Männer
gehen voraus, die Fcaum hinterher, selten sprechen fie mit¬
einander. Die Frau« tragen die HaushaltungSgegeustiude,
während der Raun ohne jede Last eiuherschreitet, wie dies
bei ihnen fett Vorväter Zetten Brauch ist. Die Sitte deS
Rauchen- ist nicht allgemein unter den Männern verbrettet,
und obwohl sie bei festlichen Gelegenheiten eisen gut«
Wein lieben, wird Truukrnhett seit« beobachtet. Der
Bulgare ist iu der Regel nüchtern und ruhig. Streit auf
den Straßen wird selten gehört, und selbst die Kinder
spielen ruhig.

Außer dem eigentlichen Bulgarien bewohnen die vul¬
garenh:nte noch den größten Teil der Dobrudscha, das
nördliche Makedonien, ebenso dys südöstliche Serbien.

Wahlspruch find von 360 Einsendern aus all« Teil«
Deutschlands, ms Oesterreich und der Schweiz und sogar
aus Amerika Sprüche elugrgaug« . Mt de« erst« Preis
wurde bedacht ReallehrerA. Reiff-Stuttgart fürd« Spruch:

»Da» Her, voll Lieder froh und frei.
Dem Vtaufrnbannrr ewig treu.
So stehn wir ein in Lust und Leid
«llzett für Deutschland» Herrlichkeit.-

Weitere Preise erhielt« Karl Doll-Stuttgart, Redak-
teur Dr. Denzel-Siuttgart und Pfarrer Kappler-Brettheim.
Für die Vertonung des Wahlspruchs wird demnächst ein
weiteres Preisausschreiben erfolg« .

Redlichkeit ist eine Zier. Ein junges, rüstiges
Ehepaar mit einem Häuflein Kinder hatte in Ebingen auf
Rechnung der Armenpflege freie Wohnung iu einem städt.
Gebäude, das erst vor wenigen Jahr« einer gründlich«
und gut« Instandsetzung unterworfen wurde. Die Un¬
sauberkeit in der Wohnung dieser Fa«i!ie ging aber soweit,
daß letzter Lage vou amtSweg« eiugeschritteu und die
Gelaffe von dem haufenweisen Unrat gereinigt und die
„Betten"' usw. verbrannt werden mußten. Wanzen Md
sonstiges Ungeziefer hatten so überhand genommen, daß mm
sich gezwungen sah, mit dem Hydrant« der Hochdruckwas-
serlettung, dagegen eiuzuschreiteu. Kurz: Die Verwahrlosung
spottet jeder Beschreibung. Der nette„Familienvater* Md
die ebenso nette„Hausfrau* fühl« sich— noch sehr ge¬
kränkt darüber, daß die Behörde eingcschritteu ist und Ord¬
nung geschaffen hat.

r. Lndwizsbnrg, 15. Okt. Ein etwas eigentümliches
Licht mf dm BewachungSdiensti« hiesig« Zuchthaus wirst
der Umstand, daß, nachdem erst vor einig« Wochen drei
Insassen geflüchtet find, gestern morgen abermals einer
entwischte; nämlich der 30jährige Franz Karle aus Heil¬
brouu, der noch6 Jahre abzufitzen gehabt hätte. Damit
der Sache der Humor nicht fehle, ließ er eine Aufsehermütze
Mitläufer», die ihm beim Verlass« des Hauses gute Dienste
geleistet zu haben scheint, um zu den zuv Genüsse der Frei¬
heit nötigen Monat« zu gelangen, verübte Karle tu der
verflossenen Nacht bei Flaschner Ernst Knapp iu Eglosheim
ein« Einbruch. Er drang in das au der Markgröuivgrr-
straße gelegene Hans vou hinten ein, verriegelte die vom
Wohnzimmer iu das anstoßende Schlafzimmer führende
Türe und raubte daun so ziemlich alles, was er mituehme»
konnte: ein« Ehering, ein Portemonnaie mit 26 und ver¬
schiedenes andere. Nachdem er sich umgekleidet hatte, ver¬
schwand er unter Zurücklassung seiner Zuchthauskleider und
der Aufsehermütze. Nach dem frechen Burschen, der für
sehr gefährlich gilt, wird energisch gefahndet.

r. Gerftette » , 12. Ott. Die Firma Berlin-Anhaltische
Maschinenbau-Aktiengesellschaft iu Berlin beabsichtigt hier
ein StetukohleugaS- und Elektrizitätswerkm erbaue«. Die
Gemeivde selbst, wie auch die umliegenden Orte Heuchstettm,
Zufferrstadt und Söhnstetten steh« dem Unternehmen sehr
sympathisch gegenüber.

Hüle», 12. Oktbr. Forßanwärter JooS hatte daS
Glück auf erneu Schuß zwei Schnepfen zu erleg« .

Gmünd, 12. Ott. In einer Wirtschaft war der Re¬
volver das Gesprächsthema einer Gesellschütt junger Leute.
Dabei zog einer sein« Revolver heraus und drückte, um
de» Mechanismus zu zeig« , ab, iu der Annahme, daß er
nicht geladen sei. ES befand sich aber noch eine Patrone
im Lauf, die losgiug und der Tochter des Wirts iu die
rechte Brustseite, nahe beim Hals, drang.

r. Lnttlinge«, 12. Okt. Zum zweitenmal innerhalb
acht Tagen ist hier Feuer ausgebrocheu. Der Brand
entstand gestern nachmittag kurz vor 6 Uhr iu dem Haus«
des Christian Schatz iu der Stockacherstraße. Das obere
Stockwerk wurde ein Raub der Flammen. Das Feuer
soll in der Scheuer ausgebrochen sein. Zwei angebaute
Wohnhäuser ward« schwer beschädigt und durch die Waffer-
maffen uuwohnlich gemacht. Alle Betroffenen find versichert.
— Der sett5 Wochen vermißte Schuhfabrikarbctter Brand
ist auf dem Leutenderg erhängt aufgesuuden worden. Der
Leichnam hing in beträchtlicher Höhr an einer Tanne, und
wurde nur dadurch entdeckt, daß durch den Berwesungsprozeß
ein Fuß vom Körper getrennt worden und zu Boden ge¬
fall« war.

ZePPeLi«.
r. Friedrichshaf««, 13. Oktbr. Prinz Heinrich

on Preußen in Friedrichshofen. Langsam halt«
ch gestern morgen die Nebelschwaden verzogen nud sett
littag leuchtet die goldene Herbstsonne über der weiten
^läche des schwäbisch« Meeres, zu dessen Gestaden nuser
öuig mittags zmückgekehrt war, um werte Pflichten fürst-
cher Gasifreundschaft zu erfüllen. Tiefste Rohe hat wieder
ier Einzug gehalten, das laute, geschäftige Treiben machte
ch uur noch iu der Ballonhülle zu Manzell und im Dent-
hen Hause bemerkbar, sonst aber bewahrt Friedrichshaf«
ieder den Charakter der freundlichen und friedlichen Som-
lerrrfidenz des württembergischen Hofes. Erst am Nach-
littag wurde es iu der Umgebung des Kgl. Schlosses leb-
aftcr. Die deS Prinzen Harrenden wußten Nicht recht, ob
e bei der großen Linde oder beim Portal an der See«
raffe Ausstellung nehmen sollten. Ran hatte die Ankunft
es Prinzen sm 5 Uhr am schloß erwartet, aber bereits
arz vor 4 Uhr hielt sein Amomobil vor dem Deutschen
sause. Prinz Heinrich, Lessen Gificht tief gebräunt ist und
er in seinem dunkelblauen Sportauzug recht jugendlich auS-
eht, wurde vom Grafen Zeppelin frendigst begrüßt und tu
eu Salon im ersten Stockwerk geführt. Rasch hatte sich
ine größere Menschenmenge cingesmiden. de den Graf«
«d sein« erlauchten Gast deutlich beobachten konvte. Die
ebhafte Unterhalta-ag währte bis --egen5 Ubr. Dann
ieuerte der Pnnz, der sich vom Grafen iu der herzlichsten



Weise verabschiedete, nachdem er sich von letztere« den Weg
zum Schloß hatte beschreiben lassen, seinen Kraftwagea selbst
zu« Schloß. Das Publika« begrüßte den Bruder unseres
Kaisers mit lauten Hochrufen. Der König empfing seinen
hohen Saft am Schloßportal und führte ihn in seine Woh¬
nung. Nach wenigen Minuten tratm beide aus der Garten¬
pforte beim Schloßhafen ohne jede Begleitung. Der König
geleitete den Prinzen zum Liegeplatz der Fahrzeuge, „Koud-
wiramur* und„Skidbladner" und unternahm mit ihm einen
kurzen Spaziergang durch den im schönsten Herbstschnmck
prangenden Park. Zum Schluß verweilten die hohen Herren
im milden Schein der untergeheudeu Sonne aus der in den
See führenden Terasse, wo Prinz Heinrich von dem herr¬
lichen Ausblick auf die mrerartige, große Wasserfläche über¬
rascht schien. Nach der Rückkehr ins Schloß nahmen am
Abend König Wilhel« und Prinz Heinrich mit dem Grafen
Zeppelin und der Umgebung des Königs gemeinsam das
Souper ein. Die einfache und ungezwungene Art des Prinzen
und die Herzlichkeit seines Verkehrs mit dem Grasen Zep¬
pelin berührte oie Bevölkerung äußerst sympathisch.

Berit», 13. Okt. Graf Zeppelin hat sich bereit
erklärt, tu der militärischen Gesellschaft, au deren Spitze
der Geueraliuspekteur des Militärerziehuogs- und Bildungs-
weseus, v. Pfühl,  steht, einen Vortrag zu halten und
zwar am 11. Februar nächsten Jahres über das Thema:
„Meine Luftschiffe, ihre technischen Einzelheiten, ihre btS-
üerigen und ihre zu erwartenden Leistungen, sowie ihre
Verwendungsweise im Kriege."

Deutsche« Reich
Berit«, 13. Okt. Die Meldung einiger Lothringer

Blätter, daß Bischof Beuzler zum Nachfolger des verstor¬
benen Dr. v. Stablewsky als Erzbischof von Posen und
Guesen auSersehen sei, beruht, wie die„Naüonal-Zeitung"
hört, auf bloßer Vermutung.

Pforzheim, 12. Okt. Gestern morgen fand «au
auf der masfiven Steindrucke über die dort tiefe und reißende
Erz zwischen Vaihingen und Enzweihingen die Brüstung
anscheinend infolge Anpralls eines AutomobUs stark beschädigt.
Zwei 1'/» Meter lange Qnadern waren in den Fluß ge¬
schleudert, die übrigen anstoßenden Steine zusammengeschoben.
Von dem Auto hat mau noch keine Spor.

Aus Lothringen. Ein wahres Dorado für heirats¬
lustige Mädchen ist zurzeit die lothringische Jndustrieecke.
In ganz Lothringen übersteigt die Zahl der Männer die
der Frauen, in manchen Kreisen um ein Drittel und noch

mehr. Aber es mag-och auch hier wie anderwärts wenige
solcher„Mäuuerdörfer" gebe«, wie Kueuttiugeu eins ist.
Dort hat sich bet der letzten Zählung Herausgestellt, daß
aus 3850 Männer um 1800 Frauen kommen.

Die Gordon-Bennett-Wettfahrt der Lüste.
Schmargendorf bei Berlin, 12. Okt. Der heutige

letzte Tag der internationalen Ballonwoche galt einer
Dauerfahvi, zu der die gemeldeten Ballons in 4 Klaffen
starteten, in welche sie je nach ihrer Größe eingeteilt waren.
ES starteten BallouS von 680—2200 Kubikmeter. ES
herrschte Südostwind, der sich später mehr nach Osten drehte.
Bon den 38 gemeldeten Ballons starteten 32. Die BallouS
22, 23, 33, 51, 52 und 416 fielen aus. Die Ballons
kamen glatt ab und flogen in nordwestlicher Richtung davon.
Der Start ei litt dadurch eine Verzögerung, daß, da die
Zahl der Gasröhreu nicht ansreichte, die Ballons in 2
Abteilungen gefällt werden mußten. Der Start dauerte
von3 bis halb6 Uhr. Bor Antritt der Fahrt wurde den
Führern der Luftschiffe mitgeteilt, daß stch eine deutsche
Torpedoboots flotille zur eventuellen Hilfeleistung im Kanal
befindet.

Die Meldungen, die bisher von den Führern der in
der Weitfahrt um den Gordon-Beuuettpreis  am
Sonntag gestarteten BallouS vorliegev, lauten leider nicht
besonders gut und mau kann schon heute ersehen, daß die
günstigen Resultate des i« vorigen Jahre veranstalt ten
Rennens bei weitem nicht erreicht werden dürsten. Die
anfänglich den Ballons recht günstige südöstliche Richtung
der Windströmuug hat im Verlause deS Montag beinahe
vollständig nmgeschlageu, so daß die meisten Ballons
nach weitem KretSfluge schließlich dem Nordosten Deutsch¬
lands zusteuerteu und infolge der Nähe der Nirdsee mit
noch recht beträchtlichen Ballastvorräteu landen mußten.
Auch dem Dauerflug  der am Montag ausgestiegeueu
BallouS wurde durch die überaus ungünstigen Luftström¬
ungen ein vorzeitiges Ende bereitet. Die telegraphischen
Meldungen über beide Fahrten lauten alle aus glatte
Landungen._

Landwirtschaft Handel usd Verkehr.
Nagold , 14. Ott . Ltegrnjchaftsverkauf Die Wirtschaft z.

schwarzen Adler hier ging heute durch Kauf an Nronenwnt Breit¬
ling von Sechingen O » . Calw um 29000 ^ ohne Wirtschaft«,
invrutar über

-t . Ebhause » . 18. Olt Der Obfihandel und Obstversand ist
hier noch ein lebhafter. Aus hier und den Nachbarorten Eiershardt,
Wart «nd Wenden kommen immer noch große Vorräte an Most- und

Tafelobst zum Versand. Da noch manch» Bäume nicht geleert
wurden infolge der günstigen Witterung , so gibt es immer »och an
Most- und Tafelobst, besonders aber an Zwetschge». Mostobst gilt
jetzt ab hiesiger Station 2 00—2.80  Taselobst 8—6 ^ je nach
«orte . Für Brennzwetschgen werden 8 für schön« gebrochen«
Früchte 4- 4.80 ^ bezahlt' Die Zwctschgenernt« geht jetzt erst
recht an. Di» Früchte find sehr zahlreich und infolge der günstige»
Witterung noch sehr süß geworden

Stuttgart , 13. Okt. Dem heutigen Mostobstmartt aus dem
Wilhelmeplatz und in der Hauptstätteestraß » waren 16 0Ü0 Zentner
zugeführt. Preis 3—8,60 «« per Zentner, verkauf lebhaft. Di«
Zufuhr dürft » wohl dt» stärkst» in diesem Jahr gewesen sein. —
Kartoffelgroßmarkt auf dem Leonhardkplatz. Zufuhr SOO Zentner.
Preis 2.80—3.70 ^ per Zentner — Auf dem Filderkrautmartt
kosteten 100 Stück 20- 28

Wein.
Eßlingen , 12. Okt. DaS CrträgniS in Stadt und Filiale»

wird auf 8i.0i) Hl. geschätzt. Qualitativ steht rin vorzüglich«
1908er in Ansficht Von Freitag den 16. ab kann Wein grsaßt
werden Die Lese beginnt Mittwoch den 14. Ott

Kirchheim o. N . 12 Okt Lese beendigt. Käufe zu 171 rnd
180 für S Hektol. Käufer erwünscht.

Hause » a. Z , 12. Okt Sestern viele- verkauft zu 186, 139,
140, 142, 144, 148, 147 und 180 pro Eimer . Immer noch recht
gute Rests teil.

Giigliuge « , 12. Ottbr . Preise bewegen stch zwischen 162 bis
168 pro 8 Hektol. Immer noch Vorrat an guten Resten a»r
bevorzugten Berglagrn.

Besigheim , 12. Okt Lese beendet. Käufe ,n 170—178 ^
pro 8 Hl. Noch Vorrat.

Beihingen a . Sr. , 12. Okt. Käufe zu 185, 198. 198 und
200 ^ pro S Hl. Noch Vorrat . Käufer willkommen.

Hessigheim a . R . , 12. Okt. Käufe 170- 180 pro 3 Hk.
Vorrat noch ca. 180 Eimer erstklassiger Bergweine._

»nsWirtige Todesfälle.
Seorg « raun , 30 I . Freudrnstadt ; August Reichert, 44 I.

Rottenburg ; Johanna Köhler, 22' /. I . Rottendurg ; Joh . A. Sisele,
70 I Kiebingen._

Literar . Neuigkeiten.
BSlsche. Auf d. Mrnschenstem 8,80
Christaller , Ans niederen Hütten 3.— .
Hesse, Nachbarn . Novellen 4.50 ,
Liliencron, Kriegsnovellen Taschenausgabe 1.80 ,
Niese Th Reifezeit. Erzählung 8 — .
Roosevett, Als Cowboy unter Cowboys 8.— .
Rosegger, Alpenfommer 8 — .
Suttner , B . v Memoiren 12.— ,
Zobrltitz, Der heilige Sebastian, Erschichte

einer Che 8.b0 .
Zu beziehen durch die « n »l »er ' sche Buchhandlung.

Witternugsvorhersage. Donnerstag den 15.Oktbr.
Ziemlich heiter, irocku, wci.m. _
Druck und Verlag der E . W. Zaiser 'sche» Buchdruckerei (> » 1I
Zatser Nagold . — Für die Redaktion verautwörtlich : K. Pan»

/ . . .  —
> Alle  ln Zeitungen, Katalogen rc. augekündigten oder von auswärtigen Buchhaudlungsreiscudm angebotenm
I
« find zu den Origiualladeupreiseu, ohne jede Portoberechunug schnellstens zu erhalten durch

Nagold.
Unterzeichneter verkauft seine im Jahr 1867 gebaute

Scheune,
welche auch zu Wohnungen umgebaut werden kann, samt Keller und
Garten tu der Gerberstraße. Liebhaber wollen stch au mich selbst wenden.

Wilhelm Gantz , Schlosser, Senior.
Ebenso verkauft eine gut erhaltene

Futterschneidmaschine
der Obige.

Nagold.
Praktische und billige

mit Füßle, 80 em laug und breit,
hat zu verkaufen

Christ . Schnorr , Insel.
Nagold.

Nagold.

billig'—Echtes Porzellan — billig!
Komme wieder zum Markt am Dosnerstag de» LS. Oktober

«it einem Posten echte« Porzellan im Ausschuß, mit ganz geringen
Fehlern zvm Aussnchen

HLoltvIio AlsLstvr
weiß und bemalt, da gibt es wieder Gegenstände von5 an. Stand
vor Gasth. z. Rose. Erkenntlich am Plakat:

Porzellan-Verkauf OtLv S » U»l»vr.

AUilällMllostsubstzn^
srvsisso sieb seit es . 20 östirsn»I» ä»s Lost « , A

LvvUstv lluä üllAlsivk » UUAstv 201 UsretsUmißf
eins« s »r>2 vorLüxliolieii, gssunüen voä biiltbsrsn Usu»- f

trunbs» (Hast). Isusvncls von ksiniUso, 6ut»vsr»es1t- s
llnßsn, Usos- nvä I»nLiviitsoIi»kMobsn Letrisbsn »Usr Lrts
dsäienen sieb ckersslbsn kvrtxssstrt

miß gnossßen Lusnieelsnkeiß.
Os » QlßSl' SßsIIß Slot» suf riun 6 pfsnnls»

VorrsUx in korßlyvvn rn 15V uvä nr 5V Llßvr.
» „ » » Svttemelee vorm tuliu » SottrsNor,

Depot ru Nazold bei Hch. Gantz, Gottlieb Schwarz
Altensteig Ehr . Bnrkharbt , Ebhanseu Ang. Keßler, Haiterbach
Joh. Gnteknnft.

ViteUo
Kl» sülch bei

üerg ^ Sebmick.
Nagold.
Frische

Bier-u.Kunsthefe
sowie eine größere Anzahl

Kistlhen
verkauft
Beutler , Briefträgera. D.

Nagold.

kiMm ll.Lvicktzr
empfiehlt

Fr . Günther , Uhrm.

Vosungsbuchlem
und Dehrterte

für das Fahr 1»«»
empfiehlt Ll. HV. Lniavr.

Gmmingeu.
Unterzrichneter vertäust nächsten Donnerstag de» LS. Okt.,

abends 7 Uhr sein nenerbanteS

-W

mit schönem freiem Platz bei« Hause. Dasselbe eignet sich hauptsächlich
für einen Wagner oder Küfer, welche ihr gutes Auskommen am hiesigen
Platze finden würden. Das HauS kann jeden Tag eingesehcn werden
und ladet Liebhaber frdl. ein

Martini r . Krone.

Iscchrptcln
der K. Württ. Eisenbahnen

«it Anschlüsse»
Wiuterdieust 1908 09.

Preis 20 Pfg.
Vorrätig bei

« . W . Zaiser.

Nsuffeur-frcllnliille
8ti>tt»»rt, Filderstraße 63

dildet Leute jede» Stan¬
der zu tüchtig. Chauf¬
feure « aus Earantie

für gute AuSbildg. Ein¬
tritt jederzeit. Näheres durch dir Direktion:
A. S. Lilasao , L»x- nleur.

Bergmanns ^WU
Hühneraugen-Mitiel

beseitigt in kürzefte rZeitdurch bloßes lieber
pkusel» sicher, gesahr- und schmerzlos jedes
Hühnerauge . Horuhaut und Warze
von . t Karton mit Piniel 60 Pf . bei

Ott » Drtßuer Ww «.

Nagold.
Preeiosa

7szcl»ealsmpev
mit derten Kriterien,

ebivso

ßWllWNL .?'LL.
und Osram-Glühlampen, außeror¬
dentlich Helles Licht, zum felbstladeu
empfiehlt in größter Auswahl billigst

Fr. Günther, Uhrm.
Die für 1—365 Tage(Tag ««

Tag) ausgerechneten Zinsen aus
1—20 000 (nebst Anhang für
360 Tage Md Ratmtafel für Lohn-
berechnuug) geben

llrufi '8  linststsln,
fünfte  Auflage,

in übersichtlicher Anordnung, deut-
lichen Zahlen, fehlerfrei.

Preis, sä,öu und solid gebunden,
nnr S SV ^

Zu habm beiG . W . Zaiser.



Herrliche Kitte.
Bei dem schreck icben Bravdunglück in Nagold in der Frühe des

1. O!t . verlor eis hiesiger 41jähriger Bürger, Johannes Lohrer,
Later 7 nnmüadiger Kinder von8 Tagen bis 16 Jahren, sein Lebev.
Die zahlreiche, ihres Ernährers so jäh beraubte Familie bedarf bei den
»»günstigen Vermögensverhälinisien wahlangebrachter, tatkräftiger Unter¬
stützung. Renten seiten? der Metzgerberufsgrnoffrnfchaft find nicht zu
«warten.

Angesicht? der bedrängte» Lage der Hinterbliebenen erlaube» wir
uus die herzlichste Bitte

«m milde Gaben.
Gündrivge»

R. g°-d, r- ->«- E
Trmeiuschsü. Amt:

Psarr-BemeserK?rz,
Schultheiß Kkmk.

Auch die Expedition deS Bl . ist zur Entgegennahme von Gaben
bereit.

Külh. Stadlpfarramt:
SLemmker.

Nagold.

find eirrgetrosfen und kann Wei« «. Trester
abgegeben werden.

§
S 8

Argots.

Moderne
Mmmeruhren

Haschenuhren
für

Aamen und Kerren
m Nolü---, Silber^

MBe^
u. Htahlgehänfen,

mit besten Werken.

Goldwaren, Ringe , Broschen, Retten-
Armbänder, Rlanschettenknöpfe usw.

eurpfichlt in größter Auswahl

Nagold.
Heute Mittwoch«.Donnerstag

MelzelMye

wozu höflichst eiuladet
Wölber z. Schwane.

DsLkrettz-Salstlva-. U Z

Nagold.
Mchelsuvpe >I

Mittwoch und Donnerstag
bei neuem Wein und gutem Stoff.

Groll z. Engel.

U
in Gold, Silber, Double, Nicke!

für Samenu. Herren
empfiehlt La größter Auswahl billigst

Wagold.

Nagold.
Geröstete

Kaffee
stets frisch gebräunt in alles Preis¬
lagen

OottLtvb
8 W MWdMWddH » '

Stagold.

elbstverfertkgi, sowie

Messing- u.
Eisenpfannen

empfiehlt billigst
Okr . Ĥ » ker,

Kupferschmied.

Lbrlstlnn Lus.
I - utmsÄiLr,

empfiehlt sein Lager
in

(schon von5 ^ a«)

Aar -, « -

». ladeshSleii,
für Herren unä Rnaden,

tu den modernsten Farben und Formen, billigst.

MW strmlme md Mer
für DarfsHenskaffen-Mereine

und Molkereien
empfiehlt die

Appelin-Mksrten
u. MsickiLkarien mit Semt

Leiealntein bei
Lckterisingen

vorrätig in der
» . W. Zaiser'schrn Buchhdlg.

«sssss»
K
K
V
^ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns, W
W Verwandte, Freunde und Bekannte auf D

D Kirchweihmontag den 19. Oktober 1908 N
D in das Gasth. z. „Hirsch" tu Ebhauseu freundlichst einzuladen. A
W Xsri Vurrter, Mcker,
W Sohn des
^ JohS. Wurster, Schuhmacher
^ in Berneck.Wl

KMsrine llotk M
geh. Ohngemach ^

in Ebhsusen. D
" QS-2 W

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten,dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

Nagold.

kiiaztiger KckMlreitzIisal
Kr jsimmrte«all Mate!

Wegen Räumung meiner Baumschule gebe billig  ab von
70 ^ au

alle Arten von Obstbänme«,
sehr stark, 2jähüge Kronen, sowie

Allee-Mime, Haselnutz, Himbeer-,
Johannis- und Stachelbeersträucher

und nehme Bestellungen entgegen

Jakob Killinger»
Baumschule.

»SMMGGSGSS SGSSSSGSSGS'
AtSlKvIÄ.

Zokz. Zcbaoa, 5cK-KK-»si>»,
!empfiehlt sein großes reich,
haltiges n. best sortiertes

Zclladßfarea-
^ Lager

sowieliamzebev
D

Nagold.
Berkanfe wegen Wegzugs mein

AärtLe
hinter dem SchulhauS.Marie« räftle. Ww.

HreerkF̂« «̂-
^ .rierkLMNt beste,

LbZelLZerte lVlsrken.
öv8ts nnä villiAstv Lorn̂ s-
gaslls kür Lon8nm6ntvn nnä

^Visävrvsrhänksr.
Verdank nnst Versaust von 10
Stüok M 2n LnZros-Lreisen.

100 8tüek, von ^ 2.50
hls ^ 50.r-4 nnä dölisr Hel

Wevftra ß̂ rev,
Depot äer ^ahahmannkaktnr

ViUlstm stal.Möllvr, Stuttgart,
LdtzrhKrstetr. I2i

(neben steni Lberharäsdau).

in grroßev AuswcrHk.

G TKMLtttLLW
^ ist das beste SchuhreinigANgSmittel.
G HE M . Schuhwaren nach Matz und
V Reparaturen werden in nur guter u. xünkt-
^licher Arbeit angefertigt. ^
TGGGGGGTGGGG GTGGGVGGSGGl

Neu eiugetroffen:
Nagold.

grössere Partie

äußerst billig

^ " " -Nkße«
HkMlamll>. SktWr

« » ttünvü»

<4^ Äineiren Icünrtlicker Akne,
plombieren, * Akne reinigen,

Akn rieken nrv.
* MLSsixv l?r «l8 . *

3 . pkister . Lsknteekniksr.


	[Seite 969]
	[Seite 970]
	[Seite 971]
	[Seite 972]

